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Siebenundneunzigſter Jahrgang. 


eilung 


ſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Eapedifion der 
ferner bent l ld Hofe 
erner bei ul. Ab. Schleh. Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ El 
Illo Niekiſch. in Firma 
J. Aeumenn, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Ehraplewskt, 
in Meſeritz bei Pb. Nallhias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
von G. L. Daube & Ce. 
Haaſenllein & Vogler. Ziudelf Noſſe 
und „ uneliter denk“. 


Die oſener Zeitung“ erſcheint täglich drei 
al. Re en betragt 9 ́— 44 7 2 
4.50 M. für die 8 Poſen, 5,48 Kl. für 
ganz Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle 
Ausgabeſtellen der Zeitung, ſowie alle Poſtäniter 
des deutſchen Reiches an. 
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Ar. 538. 


Dienſtag, 5. Auguſt. 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Pelitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevorjugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 


bendausgabe bis 11 Uhr Normittags, für die 
1 bis 5 . — angenommen. 


1890. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Auguſt. Der Kaiſer hat ſeinen bisherigen außer⸗ 
ordentlihen Geſandten und 5 Miniſter in Buenos⸗ 
Ayres Freiherrn von Rotenhan unter Beilegung des Charakters 
als Wirklicher Geheimer Legations⸗Rath zum Unter⸗Staatsſekretär 
im Auswärtigen Amt ernannt. F 383 

Der König hat dem Geheimen expedirenden Sekretär, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Döring vom Kriegsminiſterium bei dem Ausſcheiden 
eh dem Dienſt den Charakter als Geheimer Rechnungs-⸗Rath ver⸗ 

en. 

Dem Domänen⸗Pächter Krech zu Althauſen im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder iſt der Charakter „Königlicher Ober-Amtmann“ 
beigelegt worden. 5 2 

Der Oberförſter Scheuer zu Kyllburg iſt auf die, durch den 
Tod des Oberförſters Lamarche erledigte Oberförſterſtelle Saar: 
brücken mit dem Amtsſitz zu St. Johann im Regierungsbezirk 
Trier, der Oberförſter Schöpffer zu Magdeburgerforth auf die, 
durch Penſiontrung des Oberförſters Paſſow erledigte Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Sitzenroda im Me a ya Merſeburg, der Ober: 
förfter Vater zu Neumühl auf die Oberförſterſtelle ai tagbeburger- 
forth im Regierungsbezirk Magdeburg, der Oberförſter von Bis⸗ 
marck zu Bucharzewo auf die Oberförſterſtelle zu Neumühl im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. der Oberförfter Wittig zu Ne⸗ 
monien auf die, durch Penſionirung des Oberförſters Wendroth 
erledigte Oberförſterſtelle zu Alt⸗Chriſtburg im Regierungsbezirk 
Königsberg und der Oberförſter Rasmus zu Dammendorf auf die, 
durch Benfiontrung des Oberförſters Reitzenſtein erledigte Ober⸗ 
föriteritelle zu Söllichau im Regierungsbezirk Merſeburg verſetzt 
worden. — Der Forſt⸗Aſſeſſor, Premier⸗Lieutenant im reitenden 
Feldjäger⸗Korps Voigt und die Forſt⸗Aſſeſſoren Meyer, Offermann 
und Krog ſind zu Oberförſtern ernannt worden. — Dem Ober⸗ 
Uörſter Voigt ist die Oberförſterſtelle Balesfeld mit dem Amtsſitz 
Kyllburg im Regierungsbezirk Trier, dem Oberförſter Meyer 
je Oberförſterſtelle Hundeshagen mit dem Amtsſitz zu Bucharzewo 
5 Regierungsbezirk Poſen, dem Oberförſter Offermann die Ober⸗ 

rterſielle zu Nemonien im Regierungsbezirk Königsberg und 


eg berföriter Krog die Oberförſterſtelle zu. Dammendorf im 


- agsbezirt Frankfurt a. O. übertragen worden. 


Die von den Wiener Vertreter 


Die Denkſchrift über das deutſch-engliſche Abkommen 
erhält eine Art von Kommentar noch durch eine Berliner Zu⸗ 
ſchrift der offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ In derſelben 
wird abermals betont, daß das Abkommen in erſter Linie 
emem Wunſche entſprungen iſt, ein gutes Einvernehmen mit 
England herzuſtellen. Es heißt alsdann wörtlich weiter: „Es 
kur vorauszuſehen, daß bei dem Abſchluſſe eines ſolchen Ab— 
ommens die Intereſſen Einiger zu leiden haben, die Hoff- 
dungen und Wünſche Anderer vernichtet werden würden. Aber 
Ster Umſtand konnte nicht maßgebend ſein für die leitenden 

taatsmänner, denen es obliegt, ihre Aufmerkſamkeit in erſter 
nie den allgemein nationalen Intereſſen zuzuwenden. Die 
ſpezifiſch tolonialpolitiſche Frage mußte der allgemein-politiſchen 
untergeordnet werden und dieſer Geſichtspunkt für die deutſchen 
wohl wie für die engliſchen Staatsmänner der allein maß⸗ 
gebende jein. In dieſem Sinne find die Unterhandlungen von 
eiden Seiten mit möglichſter Schonung aller Privatintereſſen 


gepflogen worden und haben zu einem Abkommen geführt, 
zwiches die Aufrechterhaltung gut freundſchaftlicher Beziehungen 
ſi chen Deutſchland und England für abſehbare Zeit als ge 
a ett erſcheinen läßt. Es ift dies eine Thatſache von ſchwer 
berſchätzendem Werthe, deren Tragweite möglicherweiſe erſt 
tee eintretenden europäiſchen Schwierigkeiten in die Erſcheinung 
Staat wird, während es als ein großes Verdienſt der leitenden 
darf smänner Deutſchlands und Englands bezeichnet werden 
Deutſ den Werth ſicherer Freundſchaft zwiſchen England und 
was land rechtzeitig erkannt und Alles weggeräumt zu haben, 
Bu einer Störung derſelben führen konnte.“ 
. Aus 
fußt vom 
emmiſſar 
Entfern 
zum 


gewejen und ohne Paß in Saadani 
r ſchenſider zurückkehren müſſen. 
liſchen Blätt 
es nur ein 
treten des Hi 


4. 


gelandet ſei, 
Die Meldung 
em Falle der Aufklärung. Wenn, wie die eng⸗ 
er auzunehmen ſcheinen, die Unſicherheit des Lan— 
orwand iſt, um engliſchen Reiſenden das Be: 
nterlandes zu verbieten, jo ſteht dieſes Vorgehen 


im Widerſpruch mit den jüngſten deutjch » englifchen Ver⸗ 
trägen. 

Die Zeitſchrift „Der Sozialdemokrat“, die früher in 
der Schweiz erſchien und dann nach London überſiedelte, wird, 
wie jetzt offiziell bekannt gemacht wird, mit dem 30. Septem⸗ 
ber d. J. eingehen. Das Blatt ſelbſt erklärt, es ſei das 
Kampforgan gegen das Ausnahmegeſetz geweſen und mit dem 
Ausnahmegeſetz falle aach die Veranlaſſung zum weiteren Er- 
ſcheinen des Blattes fort und fügt hinzu: „Wir treten vom 
Kampfplatz zurück. Es wird eine ehrliche Ju gemacht 
werden, ob eine ausreichende Vertheidigung der Intereſſen und 
Beſtrebungen der deutſchen Arbeiterklaſſe auf dem zurück⸗ 
eroberten Boden des gemeinen Rechts möglich iſt. Fällt ſie 
bejahend aus, gut. Im anderen Falle, das wollen wir nicht 
unterlaſſen, zu Nutz und Frommen von Freund und Feind 
hinzuzufügen, werden den deutſchen Arbeitern auch jeder Zeit 
die Waffen wiederum zur Verfügung ſtehen, die wir jetzt aus 
der Hand legen. Die Erfahrungen von 12 Jahren Aus⸗ 
nahmegeſetz ſind nicht umſonſt gemacht worden, die Gegner 
mögen die Hoffnung nur aufgeben, die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie noch einmal in gleicher Weiſe zu überrumpeln, wie es 
nach dem 21. Oktober 1878 geſchehen.“ 


Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich vielfach mit 
dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm in Oſtende, doch iſt 
aus ihren Meldungen wenig von Belang hervorzuheben. Alle 
behaupten, daß in Oſtende ein großer Zufluß von Deutſchen 
ſtattfinde, und daß nicht nur in den Gaſthöfen und der Stadt, 
ſondern auch in deren „Hinterland“ — ein Wort, das ganz 
in den franzöſiſchen Sprachſchatz übergegangen iſt — keine 
Wohnungen mehr aufzutreiben ſeien. Auf offenbarer Ueber⸗ 
treibung beruht es hingegen, wenn die Sache jo dargeſtellt 
wird, als ob die den Kaiſer begrüßende Menge zu drei Vier⸗ 
teln aus Deutſchen beſtehen werde, womit man augenſcheinlich 
der Meldung vorbeugen will, daß ein freundlicher und warmer 
Empfang von anderen Leuten ausgehe als von Angehörigen 
des deutſchen Reiches. In einem phantaſtiſchen Berichte ver- 
ſteigt ſich ein Blatt zu der Behauptung, daß zugereiſte Deutſche 
von einem Gaſtwirthe verlangt hätten, daß er aus einer Stube 
das Bild Napoleons I. entferne! Wenn der gute Mann einige 
Male in Deutſchland geweſen wäre, ſo würde er wiſſen, daß 
das Bildniß des „Kleinen Korporals“ ſich vielleicht in mehr 
deutſchen als franzöſiſchen Zimmern befindet, ohne daß dadurch 
unſere nationale Empfindlichkeit im geringſten gekränkt wird. 
Welche ſeltſamen Vorſtellungen man ſich in Paris übrigens 
von Deutſchland, den Deutſchen und vor Allem der Thätig— 
keit der deutſchen Regierung macht, erhellt aus einem Artikel 
der „Nouvelle Revue“, der ſich mit dem Vordringen der 
Deutſchen, der deutſchen Koloniſation und dem Aufſaugen des 
Orients beſchäftigt. Aus der einfachen und allbekannten 
Thatſache, daß ſich Deutſche nach allen Ländern der Erde be— 
geben, wo ſie auf ein gutes Fortkommen hoffen können, macht 
die „Revue“ einen wohlgeordneten, militäriſch zugeſtutzten Re— 
ierungsplan, was ihr höchſtens deshalb verziehen werden 
ann, weil man ſich in Frankreich nicht wohl vorſtellen kann, 
daß einzelne Männer ſich aus eigenſtem Antriebe und ohne 
durch die Regierung geſchickt oder ermuthigt zu ſein, in fremde 
Länder begeben können. Die Art und Weiſe aber, wie dieſe 
offiziell geregelte Völkerwanderung ſich vollziehen ſoll, iſt 
wirklich harmlos⸗kindlich dargeſtellt. Wie es ſcheint, haben 
wir zuerſt Bulgarien beſetzt, und als es uns gelun— 
gen war, dieſes gänzlich unſerem Einfluſſe zu unterwerfen, 
„wurden die dort befindlichen Deutſchen durch einen von Berlin 
gekommenen Befehl nach Macedonien und Thracien dirigirt“, 
nicht aber ohne in Bulgarien mächtige induſtrielle und andere 
Unternehmungen zurückgelaſſen zu haben, die ſich jetzt damit 
beſchäftigen, den natürlichen Reichthum des Landes im Großen 
auszubeuten. Vorzüglich aber richten ſich unſere jtaatlichen 
Auswandererſchaaren nach Kleinaſien. Während ſeines Auf— 
enthaltes in Konſtantinopel ſollen die Herren v. Radowitz und 
v. d. Goltz Paſcha dem Kaiſer den Plan der neuen anato— 
liſchen Eiſenbahn vorgelegt haben, „und Wilhelm bezeichnete 
mit der Hand diejenigen Punkte längs der Bahn, an denen 
deutſche Kolonien errichtet werden ſollen“; ein Verfahren, das 
in ſeiner Einfachheit etwas an den bekannten Bleiſtiftſtrich des 
Kaiſers Nikolaus erinnert, durch den der Bahn Petersburg⸗ 
Moskau eine ſchnurgrade Linie vorgezeichnet wurde. Natürlich 
werden die Türken vor den furchtbaren Gefahren gewarnt, die 
dieſes deutſche Eindringen ihnen unfehlbar bringen muß. 


Eine Friedenskundgebung des Zaren wird aus 
Petersburg berichtet. Der Kriegsminiſter Wannowski hat am 
Sonntag ſein 50jähriges Offizierjubiläum gefeiert und aus 
dieſem Anlaß ein Handſchreiben des Zaren erhalten, in welchem 
es u. A. heißt: „Unſer Vaterland bedarf zweifellos einer 
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ſtarken und wohlorganiſirten Armee, welche auf der Höhe der 
zeitgenöſſiſchen Entwickelung des Militärweſens ſteht; jedoch 
nicht für agreſſive Zwecke, ſondern einzig zur Wahrung der 
Integrität und Ehre des ruſſiſchen Staates. Die unſchätzbaren 
Güter des Friedens ſchützend, welche ich mit Gottes Hilſe 
Rußland noch lange zu erhalten hoffe, ſollen die Wehrkräfte 
des Landes ſich in gleicher Weiſe entwickeln und vervollkommen, 
wie die anderen Zweige des Staatslebens, ohne die Grenzen 
der Mittel zu überſchreiten, welche die wachſende Bevölkerung 
und die ſich beſſernden ökonomiſchen Verhältniſſe des Staates 
gewähren.“ 


Die letzten Nachrichten aus Buenos Aires laſſen die 
Revolution als beendet erſcheinen. Präſident Celman hat zwar 
keinen Anlaß zu der etwas hochtrabenden Sprache, deren er 
ſich jetzt bedient, denn der für ihn ſo günſtige Ausgang der 
Bewegung iſt wahrlich nicht ſein Verdienſt: die Regierung hat 
obgeſiegt in Folge ihrer Nachläſſigkeit, der Unordnung in den 
Magazinen, in welchen die Aufſtändiſchen anſtatt der erhofften 
vorſchriftsmäßigen Anzahl von Patronen leere Munitions- 
käſten vorfanden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich Cel⸗ 
man bei der Erſchöpfung ſeiner Gegner auf dem Präſidenten⸗ 
ſtuhl wird behaupten können, doch dürfte es in ſeinem eigenen 
Intereſſe und dem des Landes liegen, eine Verſöhnung mit 
der Oppoſition herbeizuführen und derſelben den Antheil an 
der Regierung zu gewähren, welcher derſelben nach Lage der 
Dinge zuzukommen ſcheint. Man darf nicht überſehen, daß 
die jetzige Regierung ſich hauptſächlich auf den ungebildeten 
Theil der Landbevölkerung ſtützt und namentlich die auf einer 
bei weitem höheren Stufe der Kultur ſtehende Stadtbevölke⸗ 
rung gegen ſich hat. Zur Frage der Einmiſchung des Auslandes 
veröffentlichen franzöſiſche Zeitungen folgende offiziöſe Note: 

„Mehrere Blätter drucken eine Depeſche engliſchen Urſprungs 
ab, nach welcher Herr Ribot ſich mit Lord Salisbury darüber ge⸗ 
einigt hatte, der Regierung der argentiniſchen Republik eine ener⸗ 
giicbe Note zu ſengen, um die weitgehendſten Entſchüdigungen für 
ie zerſtörten Beſitzungen zu verlangen, welche franzöſiſchen und 
engliſchen Unterthanen gehören. Wir ſind in der Lage zu erklären 
daß dieſe Nachricht bea unrichtig iſt. Bisher iſt keine Note 
mit dem Begehr von Entſchädigungen von der 
argentiniſchen Republik an den Vertreter Frankreichs in Buenos⸗ 
Aires abgeſandt worden. Die franzöſiſche Regierung weiß noch 
nicht, ob die Beſitzungen der in Buenos⸗Aires anſäſſigen Fran⸗ 
zoſen in den letzten Wirren zu leiden gehabt haben, da ihr noch 
keine Reklamation zugegangen iſt. i 
und Englands handeln in dieſer 
vernehmen.“ 

. »A ˙ A ²˙ VA ³¹wß̃ = 


Deutſchla n d. 


+ Berlin, 4. Auguſt. Vor kurzem erklärte der 
„Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ zur Berichtigung der Meldung 
einer rheiniſchen Zeitung, der Miniſter v. Goßler habe in 
Koblenz das Realgymnaſium mit einem längeren Beſuche 
beehrt, als das Gymnaſium. Ein Korreſpondent der „Frankf. 
Ztg.“ iſt in der Lage, die Erklärung des amtlichen Blattes 
zu beſtätigen und zu ergänzen. Nach ihm ſoll der Beſuch des 
Miniſters im Realgymnasium eine halbe Stunde, im Gym⸗ 


Regierung der 


Die Regierungen Frankreichs 
Angelegenheit keineswegs im Ein⸗ 


naſium nur eine Viertelſtunde gedauert haben. Während . 


jener halben Stunde ſoll Herr von Goßler dem deut⸗ 
ſchen Unterricht in der Unterſekunda und dem phyſi⸗ 
kaliſchen Unterricht in der Unterprima beigewohnt, außerdem 
aber noch verſchiedene Klaſſenzimmer angeſehen, ſich über 
manche bauliche Alterthümlichkeiten abfällig und über die Zeichen⸗ 
ſchule wohlgefällig geäußert haben. In der Viertelſtunde, die 
dem Gymnaſium gewidmet worden ſein ſoll, ſoll Herr v. Goßler 
die Lokalitäten und die Pläne zum Umbau der Anſtalt be⸗ 
ſichtigt, das Lehrer-Kollegium empfangen und in Oberprima 
dem griechiſchen Unterricht beigewohnt haben. Die Mitthei⸗ 
lungen klingen etwas unglaublich, der Korreſpondent ſcheint 
aber mindeſtens das wiederzugeben, was man ſich in Koblenz 


über den Beſuch des Miniſters erzählt. Er weiß 
auch zu melden, daß dort in der Nähe der Schul⸗ 
gebäude wohnende Hausbeſitzer vor der Ankunft des 


Miniſters polizeilich aufgefordert worden ſeien, die Plätze 
vor ihren Häuſern zu fegen und zu reinigen. — — 
Die reichsländiſche Regierung läßt gegenwärtig in ſämmtlichen 
Gemeinden Elſaß- Lothringens Erhebungen über die 
Schädlichkeit der Bienen anſtellen, um Material zu einem 
etwa erforderlichen Eingreifen der Geſetzgebung zu ſammeln. 
Anlaß dazu gab die in der letzten Seſſion des Landes-Aus⸗ 
ſchuſſes von einem Mitgliede vorgebrachte Behauptung, daß 
die Bienen, wo ſie in größerer Zahl gehalten werden, das 
Obſt und die Weinbeeren angriffen und dadurch erheblichen 
Schaden verurſachten. Im übrigen Deutſchland iſt von einem 
derartigen Schaden nicht die Rede geweſen; wenigſtens hat 
kein Staat daran gedacht, geſetzliche Maßregeln gegen die 
Bienen zu ergreifen. Von der Wiſſenſchaft wird zudem be⸗ 


ſtritten, daß die Bienen im Stande ſeien, die äußere Haut⸗ 
umhüllung des Obſtes und der Trauben zu verletzen, und 
höchſtens zugegeben, daß die Bienen bereits verletzte Früchte 
angreifen, um zum Fruchtſafte zu gelangen. — — In der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. Januar d. J. regte 
der Abg. Dr. Krauſe (Königsberg) eine Debatte über das 
Monopol an, welches die Firma Stantien u. Becker in Königs⸗ 
berg in der Gewinnung und dem Vertriebe des Bern ſteins 
durch die ihr pachtweiſe übertragene Ausnutzung des Bern- 
ſtein⸗Regals beſitzt. Wie wir hören, iſt der Firma Stantien 
u. Becker der Vertrag, ſoweit der Bergbau, die Taucherei und 
Fiſcherei nach Bernſtein bei Palmnicken und Kraxtepellen in 
Betracht kommt, auf 18 Jahre verlängert worden. Die 
Bernſteinfiſcherei im Kuriſchen Haff bei Schwarzort ſcheint die 
Firma aufgegeben zu haben. a 

„— Der Kaiſer traf in Osborne, wie telegraphiſch 
bereits kurz gemeldet, ſo früh ein, daß der Prinz von Wales 
nicht, wie feſtgeſetzt war, mit der Nacht „Osborne“ der „Hohen⸗ 
zollern“ begegnen konnte. Da die für die Uebungen mobili⸗ 
ſirte britiſche Flotte an anderer Stelle verſammelt wurde, war 
die Rhede von Spithead von Kriegsſchiffen entblößt. Der 
Kaiſer fuhr in Cowes in Begleitung eines deutſchen Panzer⸗ 
ſchiffes, fünf britiſcher entgegengefahrener Torpedoboote und 
der Admiralitätsyacht „The Queen“ ein. An Bord des 
Admiralſchiffes befanden ſich Hafenadmiral Commeell und der 
kommandirende General des Süddiſtriktes von Leiceſter, Smith. 
Das Hafengeſchwader begrüßte die einfahrende Kaiſeryacht. 
Vom Hauptmaſte ſeines Flaggenſchiffes, des „Herzogs Wel⸗ 
lington“, wehte die deutſche Flagge. Sämmtliche Schiffe gaben 
den Königsſalut ab, als die „Hohenzollern“ Spithead paſſirte. 
Bei Cowes erwartete eine Menge bunt beflaggter Yachten die 
Ankunft des Kaiſers. Nach erfolgter Landung ſchritt der 
Kaiſer die aufgeſtellte Ehrenwache ab und begab ſich ſofort 
nach Schloß Osborne, wo die Königin Viktoria Allerhöchſt⸗ 
denſelben empfing und herzlichſt bewillkommnete. Die könig⸗ 
lichen Prinzen waren beim Empfange anweſend und wurden 
vom Kaiſer ebenfalls herzlich begrüßt. 

Aus Kiel wird geſchrieben: Am 1. dieſes Monats 
trafen mit dem 9 Uhrzuge die abgelöſten Mannſchaften der in 
Oſtafrika ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffe „Carola“ und 
„Schwalbe“ hier ein. Sie wurden auf dem Bahnhofe feſtlich 
empfangen und mit Muſik durch die Stadt nach der Kaſerne der 
Matroſen⸗Diviſion geleitet. Der Transport beſteht aus 9 Offi⸗ 
zieren und 120 Mann. Von der „Carola“ ſind abgelöſt: Kapt. 
Lieut. Benzler, Lieuts. z. S. Scheibel und v. Studnitz und Stabs⸗ 
arzt Dr. Weiß, von der „Schwalbe“ Kapt.⸗Lieut. v. d. Gröben, 
Kapt.⸗Lieut. Gerſtung, Lieut. z. S. Borgnis und Bode, Maſch.⸗ 
Unter⸗Ing. Behrens und Stabsarzt Dr. Arendt. Unter den 
Zurückgekehrten giebt es nicht wenige, denen man die Folgen der 
Malaria anſehen kann. — Die Reſervediviſion der Nordſee 
kommt in dieſem Jahre erſt am 13. September und zwar nur für 
die Dauer von acht Tagen in Dienſt; dieſelbe wird aus vier 
Panzerfahrzeugen beſtehen, die vom Kapt. z. S. v. Schuckmann II. 
befehligt werden, der gleichzeitig Kommandant des Stamm- und 
Flaggſchiffes „Mücke“ iſt. Die „Wespe“ wird Kapt.⸗Lieut. Rottok, 
den „Salamander“ Kapt⸗Lieut. Walther II. und den „Viper“ 
Kapt.⸗Lieut. Weyer befehligen. — An den im September ſtatt⸗ 
findenden großen Flottenübungen bei Alſen und im Wernning⸗ 
bund werden außer der geſammten Manöverflotte auch die ſämmt⸗ 
lichen Schul- und Uebungsſchiffe Theil nehmen, ſelbſt das Ar⸗ 
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tillerie⸗Schulſchiff „Mars wird ſich Ende Auguſt nach Sonder⸗ 
burg begeben; es ſoll zur Aufnahme der kaiſerlichen Gäſte und 
der fremden Offiziere beſtimmt ſein. Außer den beiden Tor⸗ 
vedoboot3divilionen, welche dem Verbande der Manöverflotte 


und zwar als dritte und vierte Diviſion. Die dritte Diviſion 
beſteht aus dem Diviſionsboot D. 3. und den Torpedobogten 8. 
34., 35., 36, 39., 40., 41. eg 37. und 38. Kommandirt ſind für 
das Diviſionsboot Kommand. Kapt. Lieut. Franz, zugleich Divi⸗ 
ſionschef, die beiden ſoeben aus Oſtafrika ata een Lieuts. 
S. Borgnis und v. Studnitz, Unter⸗Lieut. z. S. v. Grumbkow, 

coſch, Art.⸗Ingen. Gottſchalk, Marine⸗Unter⸗Zahlmeiſter Block, 
Kommandanten der Torpedoboote der dritten Diviſion find: Kapt.⸗ 
Lieut. Gerſtung, Lieut. z. S. Brinkmann, Janſſen I., Kutter, 
v. Cotzhauſen, Graf v. Heſſenſtein. Die vierte Diviſion beſteht 
aus dem Diviſionsboot D. 2. und den Torpedobooten 8. 15. bis 
22. Kommandirt ſind für dies Diviſionsboot Kommandant Kapt.⸗ 
Lieut. Krieg, zugleich Diviſionschef, Lieut. z. S. Grumme, Unt.⸗ 
Lieut. z. S. Aders, Maſch.⸗Unt.⸗Ing. Dittich und Zahlm.⸗Aſp. 
Schriewer. f 

— Die evangeliſchen Geiſtlichen in Meiningen hatten 
in liturgiſchem Uebereifer die neue Einrichtung getroffen, daß die 
Kirchenbeſucher ſich während des Gottesdienſtes fünfmal, und zwar. 
beim Verleſen des Bibeltextes, bei der Liturgie u. ſ. w., von den 
Sitzplätzen erheben ſollten. Dieſe Anordnung jedoch begegnete viel⸗ 
fachem Widerſpruch in der Gemeinde, welche nicht gewillt war zu 
einem ſolchen Experiment ſich 50 Die Folge dieſes Wider⸗ 
ſtandes war, daß der Kirchenvorſtand die Verordnung rückgängig 
machen mußte und folgenden Anſchlag in der Kirche anbrachte: 
„Das Aufitehen der Gemeinde von den Sitzplätzen bei Bibeltext⸗ 
verleſungen und anderen liturgiſchen en während des 
Gottesdienſtes läuft der hier in der Stadt Meiningen hergebrach⸗ 
ten kirchlichen Ordnung und Sitte zuwider und hat, außer bei der 
Schlußliturgie, zu unterbleiben.“ Dieſer Vorfall, ſo bemerkt dazu 
die „Prot. 5 Korr.“, beweiſt aufs Neue, daß die Geiſtlichen bei 
liturgiſchen Reformverſuchen niemals ohne völlige Uebereinſtim⸗ 
mung mit ihren Gemeinden und ohne taktvolle Rückſichtnahme auf 
die vorhandenen kirchlichen Bräuche vorgehen ſollten. 

— Mit dem am 23. Juli abgegangenen erſten Reichspoſt⸗ 
Dampfer iſt auch der Poſtſekretär Steinhagen aus Hamburg 
dect ch welcher beauftragt iſt, zunächſt in Zanzibar ein 
deutſches Poſtamt einzurichten. Bisber gab es in Oſtafrika 
keine deutſche Poſt, das iſt um jo bemexkenswerther, als die 
Kolonien Kamerun, Togo und Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land ſchon ſeit 
Jahren deutſche Poſtämter beſitzen. Der Grund dafür, daß Oſt⸗ 
afrika, wo die Deutſchen ihr ausgedehnteſtes Gebiet beſitzen, noch 
feine Poſt hat, wird darin geſucht, daß die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft einen auf Errichtung von Poſtanſtalten bezüglichen 
Antrag bei der Reichsregierung nicht geſtellt hatte. Einen Verſuch 
hatte man jedoch vor zwei Jahren ſchon gemacht, auf vielfache 
Anträge von. Deutſchen wurde in Lamu eine deutſche Poſtagentur 
errichtet. Dieſelbe gab aber zu vielen Klagen Anlaß, da dieſelbe 
dem Vertreter der Witu⸗Geſellſchaft übertragen worden war, 
welcher ſich mit faſt allen übrigen Deutſchen dort in offene Feind⸗ 
ſchaft geſetzt hatte. Anſcheinend iſt dieſe Agentur dort wieder ein⸗ 

egangen; wie ja auch eine deutſche Poſt dort nicht mehr am 
Platze iſt, nachdem das ganze Witugebiet den Briten überwieſen 
iſt. Ein Bedürfniß nach eigenen Poſtanſtalten trat lebhaft hervor, 
nachdem das Blokadegeſchwader und die Schutztruppe mit ihrem 
zahlreichen europäiſchen Perſonale in Thätigkeit getreten waren. 
Daher wurde der Anfang der Poſtdampferfahrten auch für die 
Errichtung einer Poſt⸗Anſtalt in Ausſicht genommen. Die neuen 
Verhältniſſe, welche das deutſch⸗engliſche Abkommen geſchaffen hat, 
werden auch auf die Poſtfrage einwirken. Das Hauptpoſtamt 
dort wird, früheren Plänen entſprechend, zwar in Zanzibar zu⸗ 
nächſt errichtet werden; doch wird bereits erwogen, es an einen 
Küſtenort zu legen; hauptſächlich würde Dar⸗es⸗Salam, wo die 
Hauptdampfer anlegen, dafür in Betracht kommen; außerdem 
ſollen in einigen Küſtenorten, an denen die Küſtendampfer landen, 


angehören; find jetzt auch die beiden Reſervediviſionen formirt| 
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Poſt⸗Agenturen errichtet werden. Die dabei anzuſtellenden ein⸗ 
geborenen Briefboten ſollen eine Uniform erhalten, beſtehend in 
weißer Mütze und weißem Anzug mit orangefarbenen Borten und 
Poſthörnern auf Kragen und Aermeln. . 

— Im deutſchen Tog ogebiet leben, wie das amtliche 
„Deutſche Kolonialbl.“ mittbeilt, zur Zeit 35 Weiße, nämlich 
28 Deutſche, 1 Engländer, 5 Franzoſen und 1 Schweizer. — Ueber 
die Erhebung von perſönlichen Steuern hat der kaiſerli Se 
der Marſchallinſeln eine Verordnung erlaſſen. Darnach haben 
die Eingeborenen als perſönliche Steuern jährlich 360 000 Pfd. 
Kopra zu liefern. Zum Zwecke dieſer Steuererhebung wird das 
Schutzgebiet in einzelne Steuerbezirke getheilt. In jedem Bezirk 
liegt das Ein [omniee der Kopra bis zu einem von dem taller- 
lichen Kommiſſar jährlich feſtzuſetzenden Termin und an den von 
demſelben bezeichneten Plätzen einem hierzu beſtimmten Häuptling 
ob. Jeder dieſer bonne erhält, ſobald die von ihm geſammelte 
Kopra an den Bevollmächtigten des kaiſerlichen Kommifars abge⸗ 
liefert iſt, den dritten Theil ihres Werthes, das Pfund zu 4 Pf. 
gerechnet, als Prämie ausgezahlt. 

— Im erſten Quartal des Etatsjahres 1890/91 ſind an Zöllen 
89 494 100 M. (9332915 M.) vereinnahmt worden; an Tabak⸗ 
ſteuer 2070 014 M. (+ 293 630 M.), an Verbrauchsabgabe von 
Zucker 12090 171 M. (＋ 1 085 192 M.), an Salzſteuer 8 635 665 M. 
(+ 1 132 663 M.); an Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
3 446951 M. (+ 642 835 M.); an Verbrauchsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 29 506 767 M. ( 4745179 M.); 
an Brauſteuer 6537 864 M. (+ 204775 M.): an Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 788 475 M. (+ 65 359 M.). Die Zudermaterial- 
ſteuer hat gegen das erſte Quartal des vorigen 3 aleich⸗ 
falls ein Plus, und zwar im Betrage von 907 579 M. ergeben, jo 
daß die geſammten Zölle und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
bei einer zur Anſchreibung gelangten Summe von 127 176 235 M., 
ein Plus gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres von 
18 410 127 M. 8 haben. Die Iſteinnahme hat 176 174697 M. 
(+ 25010019 M.) betragen. Von ſonſtigen Einnahmen iſt zu bes 
merken, daß die ſogenannte Börſenſteuer, welche lat 
4 644 746 M. eingebracht hat, gegen den gleichen Zeitraum des 
Borjahres ſich um 3003142 M. vermindert hat. Die Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung hat im erſten Quartal 52 728 281 M. 
(+ 2286537 M.), die Reichseiſenbahnverwaltung 13 683 000 M. 
(+ 1033 500 M.) an Einnahmen ergeben. 

Met, 3. Auguſt. Der „Deutſche Offizierverein“ hat hier 
ein Haus gemiethet, um demnächſt ein ausgedehntes Wag renhaus 
zu errichten. Bei der hieſigen Geſchäftswelt, die ſich dadurch in 
ihren Intereſſen bedroht ſieht, iſt nun eine an den Kaiſer gerichtete 
Bittſchrift in Umlauf geſetzt worden, in der er gebeten wird, dem 
Vorhaben des genannten Vereins entgegenzutreten. Es wird darin 
7 gemacht, daß der Metzer Gewerbe⸗ und Handelsſtand durch 

ie Mißgunſt und Unfreundlichkeit der Eingeborenen mit den man⸗ 
nigfaltigſten Widerwärtigkeiten und Hinderniſſen zu kämpfen gehabt 
habe und daß auch heute noch die Lage nicht günſtig ſei. Letztere 
habe durch die Einführung des Paßzwanges eine weitere empfind⸗ 
liche Schädigung erlitten. Ein Bedürfniß für ein Waarenhaus 
liege überhaupt nicht vor, da die Geſchäftsleute von Metz ihre ganze 

Einrichtung der Garniſon entſprechend hergeſtellt haben und im 
Stande ſeien, allen Anſprüchen, vom Offizier bis zum Soldaten 
herab, entſprechen zu können und zwar zum Theil zu günſtigeren 
Bedingungen als der genannte Verein. Dieſer hat Einleitungen 
getroffen, auch in Straßburg eine Filiale zu errichten. Auch da 
wird Seitens der Geſchäftswelt dagegen gearbeitet. 

Hamburg, 3. Auguſt. In Hamburg iſt die Noth unter 
den aus! 0 rrten Arbeitern eine geradezu ſchreckliche und 
das aus dre Herden beſtehende leitende Komite weiß ſich keinen 
Rath mehr. Die Familien leiden thatſächlich Hunger, » e, der⸗ 
ſelben kampiren auf Kegelbahnen und Feldern. 68 000 Mair Un⸗ 
terſtützungsgelder konnten bisher vertheilt werden, davon gingen 
20000 Mark aus Berlin ein. Die Zimmerer faßten in einer Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß, von ihren Forderungen: 60 Pf. Stun⸗ 
denlohn und zehnſtündige Arbeitszeit, Abſtand zu nehmen. Ob 


„Frauenwohl“. 


Obgleich in unſerer Zeit nach den verſchiedenſten Richtun⸗ 
gen hin für diejenigen, welche mehr oder weniger auf ihrer 
Hände Arbeit angewieſen ſind, um leben zu können, das Mög⸗ 
lichſte gethan worden iſt, um ihre Exiſtenz geſicherter zu ge- 
ſtalten, ſo verdient doch nichts ſo viel Beachtung und Sym⸗ 
pathie, als die Beſtrebungen, welche die jüngſt in Leipzig be⸗ 
gründete Vereinigung „Frauenwohl“ verfolgt. 

Wenngleich der Mann dazu berufen iſt, die materiellen 
Sorgen einer Familie mit dem Ertrag feiner Arbeit zu be- 
kämpfen, ſo iſt doch genugſam bekannt, in wieviel tauſend 
Fällen dieſer Kampf anderen, weiblichen Händen übertragen 
wird, wenn der Ernährer ſtirbt, ohne für die Zukunft geſorgt 
zu haben, oder wenn überhaupt ein Ernährer noch nicht vor⸗ 
handen, was bei dem großen Uebergewicht des weiblichen Ge— 
ſchlechtes über das männliche, das ſelbſt unter ganz günſtigen 
Verhältniſſen einen großen Theil der Frauen von der Ehe 
ausſchließt, mehr als man denkt Thatſache iſt. 

Solche Frauen und Mädchen, meiſt den ſogenannten ge 
bildeten Ständen angehörend, ſtehen dann mitten im Leben 
und müſſen erwerben, wollen ſie nicht zu Grunde gehen. Aber 
wie ſchwer wird dies gar oft, lehrt doch die Erziehung jener 
Stände ihren Töchtern ſehr viel Schönes, was für die Ge— 
ſellſchaft, aber ſelten etwas Praktiſches, was für das Leben 
berechnet iſt. Aus Stolz und Scham verbirgt man ſein Elend 
vor der Welt, findet darum nirgends Hilfe und wendet ſich 
gezwungenermaßen — vielfach durch Mittelsperſonen — an 
Geſchäftsleute, um durch Anfertigung von allerhand Näh-, 
Stick-, Strick- und Häkelarbeiten ſein Brot zu verdienen und 
nach außen hin ſeinen Stand zu wahren. Leider bedenkt man 
dabei nicht, wie durch das rieſige Angebot von Arbeitskräften 
gerade aus den Kreiſen des gebildeten Mittelſtandes, und durch 
das Hindrängen gerade nach den einfachſten und leichteſten 
Handarbeiten die Preiſe gedrückt werden, ſo daß ein täglicher 
Verdienſt von 50 Pfennig ſchon ſehr viel bedeutet. 

Die Vereinigung „Frauenwohl“ hat nun als Feld ihrer 
Thätigkeit ein Gebiet gewählt, welches, abgeſehen davon, daß 
hierbei eine Konkurrenz der Männer oder gac der Maſchine 
gänzlich ausgeſchloſſen iſt, Hunderttausenden in feiner Vieljeitig- 
keit und Einträglichkeit noch ganz unbekannt iſt, und Hundert⸗ 
tauſenden als eine Quelle des Wohlſtandes erſcheinen muß, 
nämlich das Gebiet der weiblichen Kunſtfertigkeiten. 

Eigentlich ſind dieſe Kunſtfertigkeiten auch weiter nichts 
als Handarbeiten, aber es iſt deshalb ein anderer Name ge⸗ 


wählt worden, weil man unter Handarbeiten gewöhnlich nur 
Stricken Sticken, Häkeln, Nähen ꝛc. verſteht, während man es 
hier mit Handweben, Gummikneten, Stiftvergolden, Lederſchnitzen, 
Brandmalen, Kerbſchnitzen, Holzgraviren, Metall- und Steinätzen, 
Filigran⸗, Nagel-, Papparbeiten, Papierblumen anfertigen, Kork⸗ 
und Moſaikarbeiten, Macramsknüpfen und vielen anderen Tech⸗ 
niken und Phantaſiearbeiten zu thun hat, ohne daß Stickereien, 
Häkeleien u. ſ. w. ausgeſchloſſen wären. 

Iſt ſonach ſchon der Boden für die Thätigkeit der Ver⸗ 
einigung „Frauenwohl“ ein guter und an ſich vortheilhafter zu 
nennen, ſo muß man noch vielmehr erfreut ſein über die Mittel, 
welche die Vereimgung anwenvet, um dieſes fruchtbringende 
Gebiet auszunützen und der Geſammtheit ſeiner Mitglieder, 
gleichviel ob reich oder arm nutzbar zu machen. Denn 
der Zweck der Vereinigung, welche geſchäftlich von ihrem 
Begründer, dem Inhaber der bekannten alten Spezialfirma 
für Kunſthandarbeiten, Rud. Moſer und Sohn in Leipzig, 
geleitet wird, und der Kontrolle eines Kuratoriums unter⸗ 
ſteht, welchem die angeſehenſten Damen angehören, iſt im 
Allgemeinen der, die Aufnahme der weiblichen Kunſtfertig— 
keiten zu fördern, in der richtigen Annahme, daß durch die 
Beſchäftigung mit denſelben am ſicherſten und feſteſten Wohl— 
ſtand und Zufriedenheit in Haus und Herz hervorgerufen 
werden. Es kann nichts Schöneres geben, als die vielerlei 
Geſchenkartikel, welche heutzutage gebraucht werden, ſelbſt an 
zufertigen, dadurch den ethiſchen Werth, welchen dieſelbe für 
den Empfänger dadurch gewinnen, zu erhöhen, und obendrein 
gewaltig zu ſparen. Die Anfertigung ſelbſt macht aber Luſt 


und Liebe zum Schaffen, und dieſe Schaffensluſt, dieſer 
Hausfleiß, thut unſeren vergnügungsſüchtigen, viel zu viel 


Klavier ſpielenden Töchtern manchmal recht noth. Auf die 
Kenntniß der weiblichen Kunſtfertigkeiten baut nun die Vereini⸗ 
gung „Frauenwohl“ ihren beſonderen Zweck auf, nämlich das 
Erwerbsleben der Frauen und Mädchen zu fördern, und 
namentlich diejenigen, welche, wie oben geſagt, durch Schick— 
ſalsſchläge oder irgend welche ſonſtigen Gründe auf einen 
Haupt- oder Nebenerwerb angewieſen find, oder ſchließlich nach 
einem bloßen Nadelgelde Verlangen tragen, Gelegenheit zur 
Verwerthung ihrer Kenntniſſe und Fähigkeiten zu geben. 

Auf welche Weiſe dies nun geſchieht, iſt jo anerkennens— 
werth, daß der ſchönſte Erfolg ſo edler Beſtrebungen nicht 
ausbleiben kann. Abgeſehen davon, daß eine eigene hoch- 
intereſſante Zeitſchrift, das „Archiv für weibliche Handarbeiten“, 
welches den Mitgliedern gratis geliefert wird, dafür ſorgt, 
daß immer neue Ideen und Formen, die der Einzelne ſchafft 


zum Nutzen der Allgemeinheit, verbreitet werden, und abgeſehen 
davon, daß der Vereinigung „Frauenwohl“ eine Lehranſtalt 
(in Leipzig) zur Verfügung ſteht, wie ſie hinſichtlich ihrer 
Unterrichtsmethode und Vielſeitigkeit einzig in Deutſchland 
exiſtirt, und deren Beſuch für die Mitglieder vollſtändig 
koſtenlos iſt (Auswärtigen werden ſogar die Eiſenbahnfahrt⸗ 
koſten zurückvergütet), muß beſonders die Einrichtung der 
Kommiſſions⸗Verkaufsſtellen hochgeprieſen werden. 


Jede Dame kann ihre Produkte dort ganz ungenirt aus⸗ 
ſtellen und feilbieten laſſen und hat dann nur im Verkaufs⸗ 
falle eine kleine Proviſion zu entrichten. Wem daran gelegen 
iſt, kann auch gegen Stellung einer kleinen Kaution feſte und 
dauernde Aufträge erhalten, da in den Verkaufsſtellen tag⸗ 
täglich auch Aufträge aparter Art angenommen, Gegenſtände 
zum Anfangen oder Vollenden beſtellt werden und überdies 
der Bedarf ſo groß iſt, daß die freiwillig geſandten Waaren 
bei Weitem nicht hinreichen, um der Nachfrage zu genügen 
und eine Auswahl zu geſtatten. 


Daß die Vereinigung projektirt, für ihre Zwecke auch 
dauernde wandernde Ausſtellungen und Vorträge zu veran— 
ſtalten und an geeigneten Orten Verkaufs- und Unterrichts⸗ 
Filialen zu begründen, dürfte nur mit Freuden zu begrüßen 
ſein und ohne Zweifel der ganzen Sache gewaltigen Vorſchub 
leiſten. 

Von allgemeinem Intereſſe ſind aber auch die alljähr⸗ 
lichen Preisausſchreiben und Verlooſungen. Für erſtere find 
bedeutende Preiſe ausgeſetzt, u. A. auch für ſolche Artikel, die 
unter hauptſächlichſter Verwendung alter, ſonſt werthloſer 
Gegenſtände hergeſtellt werden, als Cacaobüchſen, zerbrochene 
Gläſer, Körbe, Zigarrenkiſten ꝛc. ꝛc., und für die Verlooſungen 
iſt die Einrichtung ſo getroffen, daß jedes fünfte Loos gewinnt. 
Die Gewinne werden den Verkaufs-Ausſtellungen entnommen, 
reſp. den Mitgliedern, welche ſich zur Anfertigung feſter Auf— 
träge bereit erklärten, in Arbeit gegeben, ſo daß — überſieht 
man alle Vortheile, die eine Mitgliedſchaft der Vereinigung 
„Frauenwohl“ mit ſich bringt, der Beitritt in jeder Beziehung 
zu empfehlen iſt. Jedenfalls muß man dem jungen Unter⸗ 
nehmen, das jo groß und ſegensreich angelegt wurde, un⸗ 


bedingte Sympathie entgegenbringen und ihm ein gedeihliches 


Wirken von Herzen wünſchen. Wer ſich dafür intereſſirt, 
erhält die Satzungen und verſchiedene Proſpekte auf Er 
ſuchen von der Geſchäftsleitung der Vereinigung „Frauen- 
at in Leipzig, Humboldtſtraße 5, gratis und franko zu“ 
geſandt. 
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dieſer Beſchluß noch rechtzeitig gefaßt iſt, ſteht dahin. 
der ſtreikenden Ewe nd Italiener Kae ha worden. Die 
en lskammer ſoll 1¼ Millionen Mark ae Unterſtützung reſp. 

itgewährung an kleinere Gewerbetreibende ausgeſetzt haben 
Unbeſchäftigte Arbeiter u Zeit keine Geneß ung be⸗ 
hufs Einberufung von Verſammlungen, da man die Folgen auf⸗ 
reizender Reden fürchtet. 


Von der mediziniſchen Ausſtellung. 

J. ſeltener Uebereinſtimmung, ſo ſchreibt der Berichterſtatter 
der „Natlonal⸗Zeitung“, geht das Urtheil, das man bei der geſtrigen 
Eröffnung der wiſſenſchaftlichen Ausſtellung aus arztlichen und 
techniſchen Kreiſen hörte, dahin, daß das kai ſerliche Geſund⸗ 
heitsamt mit ſeiner im Mittelraum der Maſchinenhalle aufge⸗ 
bauten Sonderausſtellung den Vogel abgeſchoſſen habe. 
daher nur natürlich, daß wir uns in erſter Reihe mit dieſer be⸗ 
ſchäftigen. Die mediziniſche Zentralbehörde des Reiches bezweckte 
offenbar, den fremdländiſchen Aerzten und ie ae einen um⸗ 
7 Einblick in die Arbeiten, mit denen 
3 


1 mit ſie ſich in jſüngſter 
t beſchäftigte und noch gegenwärtig beſchäftigt, zu gewähren 
und idaß dieſer Zweck erreicht iſt, bezeugt die von kompetenter 
Seite erfolgte Anerkennung. Wie werthvoll auch in materieller 
Beziehung dieſe Sonderausſtellung iſt, geht ſchon daraus hervor, 
daß der Materialienwerth derſelben auf rund 100.000 Mark ge⸗ 
et wird, abgeſehen von den Unica und der Summe geiſtiger 
rbeit, die ſich hinter dieſen unſcheinbaren Apparaten, Präparaten 
und Karten birgt. Sämmtliche Abtheilungen des Geſundheits⸗ 
amtes ſind in dieſer Ausſtellung vertreten. Die bakteriologiſch⸗ 
pathologiſche Abtheilung, in welcher im Intereſſe der Abwehr und 
Verhütung von Infektionskrankheiten, insbeſondere der Volks⸗ 
ſeuchen, fortgeſetzt experimentelle Unterſuchungen übec deren mikros⸗ 
kopiſche Erreger ausgeführt werden, hat u. A. Reinkulturen und 
Präparate einer bisher unbekannten, kettenförmig angeordneten 
Bakterienart Streptococcus conglomeratus ausgeſtellt, welche 
Stabsarzt Dr. Kurth bei Scharlach gefunden hat; ferner Rein⸗ 
kulturen eines anderen Streptococcus, der bei Influenzafällen 
gefunden wurde, ſowie einen neuen Bacillus der Blutfleckenkrank⸗ 
beit (Purpura hämorrhagica). Ferner find zwei neue, für die Ar⸗ 
beiten im bakteriologiſchen Laboratorium beſtimmte Apparate, ein 
Dampfſteriliſationsapparat verbeijerter Konſtruktion nach Dr. Petri 
amd eine Heizvorrichtung für Mikroſlope nach Dr. Friedrich aus⸗ 
geſtellt. Sehr bemerkenswerth it ſodann eine Sammlung bakterio⸗ 
logiſch⸗chemiſcher Präparate hergeſtellt von Dr. Petri, Dr. Maaßen 
und O. Säger. Neuerdings hat man nämlich gefunden, daß die 
verderbliche Wirkung vieler Bakterien von chemiſchen Stoffen aus⸗ 
geht, welche ſie bei ihrem Wachsthum im Körper erzeugen. Es iſt 
daher unabweislich geworden, dieſe Stoffe, deren Zuſammenſetzung 
nur zum Theil bekannt iſt, weiter zu ſtudiren und es wurde auch 
für dieſen Zweck die bakteriologiſche Abtheilung des Geſundheits⸗ 
amts exweitert. Die betreffenden Arbeiten ſind äußerſt komplizirt 
und zei end und erfordern beſonders geſchulte Arbeitskräfte. 
Die vorliegende Präparatenſammlung iſt nicht vollkommen 
erſchöpfend, ſondern ſoll nur als eine Stichprobe aus dieſem For⸗ 
chungsgebiete gelten. Die Sammlung enthält z. B. viele der als 
Piomaine und Toxine bekannten baſiſchen Körper in charakteriſti⸗ 
ſchen Verbindungen, ferner auch andere Stoffwechſelprodukte der 
Watterien, darunter ein intereſſantes neues Gift, „Toxopepton“ ge⸗ 
mt, aus Reinkulturen der Cholera, welches die Verſuchsthiere 
iter den für Cholera charakteriſtiſchen Symptomen tödtet. Die 
gemdarate ſind zum Theil auf ſynthetiſchem, d. h. künſtlichem Wege 
mei men worden, weil man fie aus den Bakterienkulturen ſelbſt 
St diu in ſo geringen Mengen herſtellen konnte, daß ein näheres 
Studium ihrer Eigenſchaften nicht möglich war. Ein weiterer Theil 


ae Ausſtellu 
von Nahrungs⸗ und Genußmitteln. Bereits vor 
mehreren Jahren E Veranlaſſung genom⸗ 
men, ſich mit der Frage des Fuſelölgehalts der Trinkbranntweine 
in eingehendſter Weiſe zu befaſſen. Die großen moraliſchen und 
materiellen Schäden, welche der übermäßige Genuß des Brannt⸗ 
weins nach ſich zieht, ließen, da die Folgen des Alkoholismus haupt⸗ 
ſächlich dem Fuſelölgehalt der Trinkbranntweine zugeſchrieben wur⸗ 
den, die Erledigung dieſer Angelegenheit in die erſte Reihe der an 
das Geſundheitsamt herantretenden hygieniſchen Fragen treten. 
Hierzu war es zunächſt erforderlich, daß man Methoden kennen 
lernte, welche eine genaue Beſtimmung des Fuſelöls in den Trink⸗ 
branntweinen ermöglichten, und dieſe ſetzten wieder die Kenntniß 
er Natur des Fuſelöls voraus. Die Bekanntſchaft mit Letzterem 
iſt ſchon ziemlich alt, bereits im Jahre 1785 beobachtete der bekannte 
Chemiker Scheele daſſelbe im Kartoffelbranntwein. Der berühmte 
franzöſiſche Chemiker Dumas ſtellte zuerſt die Natur des weſent⸗ 
lichſten Beſtandtheils des Fuſelöls, des Amplalkohols, feſt. Seit⸗ 
dem hat man ſich vielfach mit der Unterſuchung der verſchiedenen 
Fuſelöle (Kartoffel-, Korn ⸗, Mais ⸗, Rüben ⸗, Kognak⸗Fuſelöl 
U. ſ. w.) beſchäftigt; es ſtellte ſich heraus, daß die Fuſelöle ohne 
usnahme ſehr komplizirte Gemiſche der verſchiedenartigſten 
Ktoffe ſind, daß aber der Hauptbeſtandtheil aller Fuſelöle der 
ſacnvlalkohol, das Fuſelöl par excellence iſt. Auf letzterer That⸗ 
ache beruhen die Methoden zur Beſtimmung des Fuſelöls im 
fi Unfhranntwein. Bis vor wenigen Ar (1882) begnügte man 
dc mit Reaktionen, welche die Anweſenheit des Fuſelöls qualitativ 
betbun ſollten, es giebt deren eine ganze Anzasl, fie haben ſich 
aber mit Ausnahme von zweien, nicht bewährt. Erſt in der aller⸗ 
neueſten Zeit iſt man an die quantitative Beſtimmung des Fuſel⸗ 
als herangetreten und hat mehrere Methoden ausgearbeitet, welche 
Bus Zweck in mehr oder minder vollkommener Weiſe erreichen. 
b as Geſundheitsamt hat ſich die ‚ Bearbeitung dieſer Methoden 
ſſon ers angelegen ſein laſſen; die Reſultate dieſer Unterſuchungen 
ind in den „Arbeiten aus dem kaiſerlichen Geſundheitsamte“ nie⸗ 
ergelegt und haben nach dem Urtheile der Fachleute zur Klärung 
15 einſchlägigen Verhältniſſe weſentlich beigetragen. Das Ge⸗ 
endbeitsamt hat alle zur Brantwein⸗Unterſuchung nach verſchie⸗ 
ſches „Methoden erforderlichen Apparate ausgeſtellt ein Lavalle 
ein; Diaphanometer, ein Kapillarimeter, ein Stalagmometer, 
Linen nt Geſundheitsamte abgeändertes Stalagmometer, und 
rdkgſten, der alle zum Chloroform-Ausſchüttelungsverfahren 
erlichen Utenſilien enthält. Da für das Geſundheitsamt die 
2 des Fuſelölgehalts der deutſchen Trinkbranntweine von 
eiche Intereſſe war, ließ es ſich aus allen Theilen des deutſchen 
ware ranntweinproben, welche dem Kleinhandel entnommen 
u. f C 2° 
lenden und unterwarf dieſelben der chemiſchen Analyſe. 
ausgeſtellebnißz der 264 Unterſuchungen iſt hier in drei Tabellen 
mt . Bei den zahlreichen Aufträgen, welche dem Geſund⸗ 
Eritattır Seitens der Regierungen und Bundesbehörden behufs 


Anreinigun von Gutachten auf dem Gebiete der Flußver⸗ 
Apparate 9 1 hat ſich das Bedürfniß eingeſtellt, 
der bei deur Entnahme des Waſſers und zur Prüfung 
niſſe zr Beurtheilung deſſelben einſchlägigen Verhält⸗ 


lichen Velchaifenpeit des Flußbettes u. dergl.) in einer hand⸗ 
N zuſammengeſtellt zu beſitzen und eine ſichere Ver⸗ 
a da aſſetnommenen Proben für den Transport zu bethätigen. 
Hinſicht Verler während des Transportes in bakteriologiſcher 

erungen erleidet, jo wurde weiterhin eine Einrich⸗ 
9, welche eine Unterſuchung des Waſſers ſofort bei 


Utenſilien ſind deſtattet. Die zu dieſen Zwecken nothwendigen 
roth in drei Nie Angabe des techniſchen Hülfsarbeiters Dr. Hey⸗ 


einigen Ergebniſſen gufammengeftelit Ein anſchauliches Bild von 


er neueren medizinalſtatiſtiſchen Forſchungen 
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des Geſundheitsamts entſtammt der Abtheilung für |; 
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An Stelle gewähien die kartogräbhiſchen Darſteuungen. Die erſte Karte giebt 


eine Ueberſicht über die Verbreitung des ärztlichen Perſonals im 
Deutſchen Reiche nach dem Stande vom 1. April 1837. Die ver⸗ 
ſchiedenen Farbenſchattirungen laſſen erkennen, wie viele prakti⸗ 
rende Aerzte auf die gleiche Einwohnerzahl in jedem Staate oder 
erwaltungsbezirke entfallen; auf je 10000 Einwohner kommen im 
bäderreichen Heſſen⸗Naſſau und Waldeck 20 und mehr Aerzte, in 
einigen öſtlichen Bezirken des Reiches kaum 1 Arzt. Eine zweite 
Karte giebt ein entſprechendes Bild von der Verteilung der Apo⸗ 
theken im Deutſchen Reiche. Die meiſten derſelben befinden ſich, 
wie die dunklere Färbung zeigt, in den größeren Städten und den 
induſtriereichen Bezirken des Weſtens, relativ wenige in den vor⸗ 
wiegend ländlichen Gebieten des öſtlichen Deutſchland. Zehn 
kleinere Karten des deutſchen Reichs veranſchaulichen einige Er⸗ 
gebniſſe der Heilanſtaltsſtatiſtik aus den Jahren 1883—85 und 
88. Da über die Erkrankungen unter der Gejammt- 
bevölkerung m Nachrichten nicht zu erlangen ſind, muß 
man ſich, um die Verbreitung gewiſſer wichtiger Krankheit⸗ 
formen zu ſtudiren, damit begnügen, die Zahl der in den „öffent⸗ 
lichen und privaten) Heilanſtalten beobachteten Fälle feſtzuſtellen. 
Die Lungenſchwindſucht war, wie die beiden e Karten 
zeigen, hauptſächlich in den dichtbevölkerten Gegenden des Reiches, 
Ar in Weſtfalen, Thüringen, der Rheinprovinz, eine häufige 
ankheit, der Alkoholismus wurde im Oſten und Nordoſten des 
Reiches weit öfter beobachtet, als im Süden und Südweſten; die 
Diphtherie fand ihre ſtärkſte Verbreitung in der norddeutſchen Tief⸗ 
ebene zwiſchen Oder uud Ems und im benachbarten Sachſen und 
Thüringen. Aus einem weitereu Gebiete der Krankheitsſtatiſtik 
ſind die Ergebniſſe durch Diagramme veranſchaulicht. Die ver⸗ 
ſchiedene Häufigkeit der Sterbefälle an Typhus, Diphtherie und 
Croup, Lungenentzündung, Lungenſchwindſucht und Durchfalls⸗ 
krankheiten in den 24 Großſtädten des Reichs iſt aus der Höhe 
und Breite der farbigen Rechtecke zu entnehmen. Die Diagramme 
beziehen ſich auf die zehnjährige Periode von 1878 bis 1887, ſie 
laſſen ohne Weiteres erſehen, wo z. B. Typhus zu den häufigen, 
wo er zu den ſeltenen Todesurſachen gehörte, in welchen Städten 
Diphtherie, in welchen Lungenſchwindſucht ꝛc. beſonders ſtarke Ver⸗ 
heerungen angerichtet haben. Aehnliche Diagramme veranſchau⸗ 
lichen auch die Verbreitung einiger 8 Krankheiten in 
gewiſſen Städtegruppen des In⸗ und Auslandes. Man ſieht, wie 
die Pocken in außerdeutſchen Städtegruppen, namentlich Ungarns 
und Italiens weit verderblicher als im deutſchen Reiche auftreten, 
hier dagegen Diphtherie verbreiteter als im Auslande war, wie 
in Italien die Lungenſchwindſucht weit weniger Opfer als 
3. B. in Oeſterreich fordert, wie der Typhus namentlich in eng⸗ 
liſchen und deutſchen Städten eine vergleichsweiſe ſeltene Todes⸗ 
urjache iſt. Auch die Geburtsziffer, die Kinderſterblichteit und 
die allgemeine Sterblichkeitsziffer dieſer Städtegruppen iſt dia⸗ 
grammatiſch dargeſtellt. Im Anſchluß an die Arbeiten des Ge⸗ 
ſundheitsamtes zur Herſtellung des „Deutſchen Arzneibuches“ ver⸗ 
anlaßte daſſelbe eine Anzahl hervorragender Fabrikanten Deutſch⸗ 
lands zu einer überſichtlichen Zuſammenſtellung der in der Heil⸗ 
kunde gebräuchlichen Drogen⸗ und Arzneimittel, die unter der 
Aegide des Geſundheitsamtes entſtanden und ausgeſtellt iſt. Hier⸗ 
durch bietet ſich eine ſonſt ſelten zu gewinnende Ueberſicht über 
alle neuen Arzneimittel ſowohl, als auch über diejenigen welche, 
wenn auch ſchon länger bekannt, doch erſt in letzter Zeit in Folge 
nen beobachteter Wirkungen und Eigenſchaften eine erweiterte An⸗ 


wendung gefunden haben. Der Vollſtändigkeit halber find auch. M 


einige Körper und deren Deripate mit ausgeſtellt, die zwar nicht 
direkt mediziniſchen Zwecken dienen, doch von hohem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werthe find. An dieſer Ausſtellungsgruppe haben ſich die 
chemiſche Fabrik von E. Merck in Darmſtadt, Schimmel u. Co. in 
Leipzig, Kahlbaum⸗Berlin, die Badiſche Anilin⸗ und Sodafabrik 
in Ludwigshafen, die Farbwerke Höchſt a. M., die Farbwerke zu 
Elberfeld, Kalle u. Co. in Biebrich 
1 ne von Merck fit beiſpielsweiſe für 55 000 Mark verſichert, 
während Schimmel u. Co. zum erſten Mal ein Fläſchchen deutſches 
Roſenöl ausſtellen, das aus türkischen, in Thüringen gezogenen 
Roſen hergeſtellt iſt und einen Werth von 
Andererſeits hat die Firma Gehe u Co. in Dresden, unter Ver⸗ 
zicht auf ihre Eigenſchaft als Fabrikanten chemiſcher und pharma⸗ 
zeutiſcher Präparate, nur Drogen ausgeſtellt. Ihre Ausſtellung 
zerfällt in einen Haupttheil, der die neuen und neueſten bereits 
erprobten Medizinal⸗Drogen enthält, und zwei Nebentheile: links 
neue noch nicht erprobte „Drogen der Zukunft?“ und rechts eine 
Anzahl Drogen „aus der alten guten Zeit“. Wir ſehen da die 
ſeltſamſten und ſeltenſten Früchte, Kräuter und Rinden aus allen 
Welttheilen, nicht wenige auch aus unſeren Kolonieen, hier zu 
einem eigenartigen Bilde vereint, und man muß die Findigkeit der 
Völker bewundern, für das ganze Heer von Krantheiten ſo vielerlei 
„Heilkräuter“ aufzubringen. Recht bezeichnend iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung das Motto, welches Gehe u. Co. ihrem Spezialkataloge 
vorgeſetzt haben; es iſt ein Zitat von Shakeſpeare und lautet: 

For every evil under the sun 

here is a remedy or there is none. 
If there is one, go try and find it, 
If there is none — never mind it!“ 


Militäriſches. 

= Das „Armee - Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
folgende Kabinets⸗Ordre, betreffend die Errichtung neuer 
Behörden und Truppentheile: 

Ich beſtimme hiermit Folgendes: 1) Am 1. Oktober 1890 ſind 
zu errichten: a) Infanterie. Bei dem XVI. Armeekorps der 
Stab der „68. Aufanterie-Brigade” und das „Infanterie⸗Regiment 
145“ beide in Metz. b) Feld⸗Artillerie. 23 Abtheilungsſtäbe 
— 17 bei der fahrenden, 6 bei der reitenden Artillerie — und 53 
fahrende Batterien; ferner bei der Schießſchule der Feld⸗Artillerie, 
unter Hinzutritt eines Abtheilungs⸗Kommandeurs nebſt Adjutanten, 
eine dritte Lehrbatterie. ) Pioniere. Bei dem J. Armekorps 
das „Pionier⸗Bataillon Nr. 17“. — Standort Stettin — aus den 
beiden zur Zeit als „Pionier⸗Halbbataillon“ zum II. Armeekorps 
detachirten Kompagnien des Pionier⸗Bataillons von Rauch (Bran⸗ 
denburgiſchen) Nr. 3 und 2 neu zu errichtenden Kompagnien. Bei 
dem Pionier⸗Bataillon von Rauch (Brandenburgiſchen) Nr. 3 in 
Torgau 2 neue Kompagnien. d. Train. Bei den Train-Batail- 
lonen Nr. 1, 4 und 15 in ihren Standorten je eine dritte Kompa⸗ 

nie. Das „Train⸗Bataillon Nr. 16“ — Standort Forbach, vor⸗ 
äufig Metz — aus der am 1. April 1890 formirten „Train⸗Kom⸗ 
pagnie XVI. Armeekorps“, unter Hinzutritt einer neu zu bildenden 
zweiten Kompagnie. Das „Train⸗Bataillon Nr. 17 — Standort 
Danzig — aus den am 1. April 1890 formirten „Train⸗Kompa⸗ 
nien XVII. Armeekorps“, unter Hinzutritt einer neu zu bildenden 
ritten Kompagnie. Das „Großherzoglich Heſſiſche Train⸗Bataillon 
Nr. 25“ — Standort Darmſtadt — aus der Train⸗Kompggnie der 
Großherzoglich Heſſiſchen (25.) Diviſion“, unter Hinzutritt einer 
neu zu bildenden zweiten Kompagnie. 2) Die 68. Infanterie⸗ 
Brigade tritt in den Verband der 34. Diviſion. Der Brigade 
unterſtehen die Infanterie⸗Regimenter Nr. 135 und 145. Durch 
die Bildung derſelben tritt eine Aenderung in der Landwehrbezirks⸗ 
Fa bei dem XVI. Armeekorps nicht ein. Das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 145 erhält die allgemein vorgeſchriebenen preußiſchen 
Uniformabzeichen mit blauen Schulterklappen und gelben Vorſtößen 
an den Aermelpatten. 3) Gliederung und Unterkunft der Feld⸗ 
Artillerie vom 1. Oktober 1890 an ergiebt die Anlage (j. unten). 


U. a. betheiligt. Die koſtbare 
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10 Das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 wird der 1. Pionier⸗Inſpek⸗ 
on unterſtellt; gleichzeitig tritt das Schleswig⸗Holſteinſche Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 9 aus dem Verbande der 1. in den der 2. Pionier⸗ 
Inſpektion über. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere 
zu BEER Wilhelmshaven, den 28. Juli 1890. Wilhelm. 
v. Verdy. a 4 { 
Der Kriegsminiſter bringt vorſtehende Kabinets-Ordre 
mit Nachſtehendem zur Kenntniß der Armee: 

1) Nach weiterer Beſtimmung des Kaiſers find für die Auf- 
. der Neuformationen und die ſonſtigen, aus der Heeresver⸗ 
tärkung ſich ergebenden Maßnahmen die zur Ueberweiſung gelan⸗ 
enden „Organiſations⸗Beſtimmungen aus Anlaß der Heeresver⸗ 
zärkung“ u Ser 2) Die königlich bayeriſche Beſa Bunde 
Brigade in Metz ſcheidet in Folge der Bildung einer 5. königli 
bayeriſchen Diviſion in der Pfalz aus ihrem bisherigen Verhältni 
zu dem XVI. Armee⸗Korps beziehungsweiſe der 34. Diviſion aus 
und hat zu dem genannten General⸗Kommando nur noch diejenigen 
Beziehungen, welche allgemein für Truppentheile eines Armee⸗Korps 
beſtehen, die im Territorialbereich eines anderen untergebracht ſind. 
Das Gleiche gilt von der neu zu bildenden königlich bayeriſchen 
5. Kavallexie⸗Brigade 6. i n e zur Zeit der 
30. Kavallerie⸗Vrigade attachirt, und 3. Chevauleger⸗Regiment, nach 
Dieuze heranzuziehen) und deren Beziehungen 4 XV. Armee⸗ 
Korps. 3) Aus Anlaß des dritten, die Geldmittel für die Heeres⸗ 
verſtärkung bereit ſtellenden Nachtrags⸗Etats für 1890 91 ſind 
gleihaeitie Ausführungs⸗Beſtimmungen ergangen, welche in dem 

rmee⸗Verordnungsblatt (Nr. 18) veröffentlicht werden. 

Nach der oben erwähnten Anlage wird die Gliederung 
und Unterkunft der Feld⸗Artillerie vom 1. Oktober 1890 
ab folgende ſein: 

Garde⸗Korps. 1. Garde⸗Artillerie⸗Regiment mit 9 fahren⸗ 
den und 2 reitenden Batterien in Berlin; 2. Garde⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment mit 9 fahrenden Batterien in Berlin und 2 reitenden Bat⸗ 
terien in Potsdam. I. Armee⸗Korps. Nr. 1: 3 fahrende Bat⸗ 
terien in Inſterburg, 6 fahrende Batterien in Königsberg, 2 rei⸗ 
tende Batterien in Inſterburg. Nr. 16; 8 fahrende Batterien in 
Königsberg, 3 fahrende Bakterien in Allenſtein. II. Armee⸗ 
Korps. Nr. 2: 3 fahrende Batterien in Stettin (vorläufig Goll⸗ 
now) 6 fahrende Batterien in Stettin, 2 reitende Batterien in 
Belgard. Nr. 17: 9 fahrende Batterien in Bromberg. III. Ar⸗ 
mee⸗Korps. Nr. 3: 3 fahrende Batterien in Brandenburg (vor⸗ 
läufig Perleberg), 3 fahrende Batterien in Brandenburg, 3 fahrende 
Batterien in Perleberg, 2 reitende Batterien in Brandenburg. Nr. 
18: 9 fahrende Batterien in Frankfurt a. O., 2 fahrende Batterien 
in Landsberg. IV. Armee⸗ Korps. Nr. 4: 6 fahrende Batterien 
in Magdeburg, 3 fahrende Batterien in Burg, 2 reitende Batterien 
in Wittenberg. Nr. 19: 6 fahrende Batterien in Erfurt, 3 fahrende 
Batterien in Torgau. V. Armee⸗Koxps. Nr. 5; 3 fahrende 
Batterien in Glogau, 6 fahrende Batterien in Sprottau, 2 reitende 
Batterien in Sagan. Nr. 20: 6 fahrende Batterien in Poſen, 
5 2 Batterien in Liſſa. VI. Armee- Korps. Nr. 6: 
6 fahrende Batterien in Breslau, 3 fahrende und 2 reitende Bat⸗ 
terien in Schweidnitz. Nr. 21: 3 fahrende Batterien in Neiſſe, 
3 5 1 55 Batterien in Grottkau, 3 fahrende Batterien in Neiſſe 
(vorläufig Neuſtadt). VII. Ar mee⸗Korps. Nr. 7: 

Batterien in Weſel, 2 reitende Batterien in Düſſeldorf (vorläufig 
Lager Friedrichsfeld bei Weſel). Nr. 22: 3 fahrende Batterien in 
unſter 3 fahrende Batterien in Minden, 3 fahrende Batterien 
in Münſter (vorläufig Soeſt). VIII. Armee⸗Korps. Nr. 8: 
3 fahrende Batterien in Saarlouis, 3 fahrende Batterien in Saar⸗ 
louis (vorläufig Jülich), 3 fahrende Batterien in Trier (vorläufig 
Köln) 2 reitende Batterien in Saarbrücken (vorläufig Saarlouis). 
Nr. 23: 6 fahrende Batterien in Koblenz, 3 fahrende Batterien in 
Köln (vorläufig genbieng). IX. Armee-Korps. Nr. 9: 3 fah⸗ 
rende Batterien in Rendsburg, 3 fahrende Batterien in idee 
(bis 1. April 1891 Stab Rendsburg, dieſe 3 Batterien, II. Abthei⸗ 
lung, Stade), 3 fahrende Batterien in Itzehoe, 3 reitende Batterien 
in Itzehoe (vorläufig Neumünſter). Nr. 24: 3 fahrende Batterien 
in Schwerin, 3 fahrende Batterien in Güſtrow (bis 1. April 1891 
Itzehoe), 3 fahrende Batterien in Güſtrow (9. Batterie Neu⸗Stre⸗ 
li). X. Armee⸗Korps. Nr. 10: 6 fahrende Batterien in Han⸗ 
nover (5. Batterie Wolfenbüttel), 3 fahrende Batterien in Celle, 
2 reitende Batterien Hannover. Nr. 26: 3 fahrende Batterien in 
Oldenburg, 6 fahrende Batterien in Verden. XI. Armee⸗Korps. 
Nr. 11: 9 fahrende Batterien in Kaſſel (wovon 3 vorläufig Fritzlar), 
3 reitende Batterien in Hanau (vorläufig Kaſſel). Nr. 27: 6 fah⸗ 
rende Batterien in Mainz, 3 fahrende Batterien in Wiesbaden. 
25. Diviſion. Nr. 25; 6 fahrende Batterien und 1 reitende Bat⸗ 
terie in Darmſtadt. XIV. Armee⸗Korps. Nr. 14: 6 fahrende 
Batterien in Kalsruhe, 3 fahrende Batterien in Mannheim, 2 reitende 
Batterien in Karlsruhe. Nr. 30: 6 fahrende Batterien in Raſtatt, 
3 fahrende Batterien in Neubreiſach. XV. Armee⸗Korps. Nr. 
15: 9 fahrende Batterien in Straßburg, 2 reitende Batterien in 
Saarburg. Nr. 31: 9 fahrende Batterien in Hagenau, 2 reitende 
Batterien in Biſchweiler. XVI. Armee⸗Korps. Nr. 33: 5 fahe 
rende Batterien in Metz, 3 fahrende Batterien in St. Avold. Nr. 
34: 3 fahrende und 2 reitende Batterien in Metz, 3 fahrende Bat⸗ 
terien in Mörchingen. XVII. Armee⸗Korps. Nr. 35: 6 fah⸗ 
rende Batterien in Graudenz, 3 fahrende Batterien in Marien⸗ 
werder, 2 reitende Batterien in Dt.⸗Eylau. Nr. 38: 8 fahrende 
Batterien in Danzig, 3 fahrende Batterien in Pr. Stargardt. 


Lokales. Die 


Poſen, den 5. Auguſt. 

* Ueberfahren wurde geſtern Vormittag auf dem Alten 
Markt ein hieſiger Reſtaurateur von einer Droſchke; er hat glück⸗ 
licher Weiſe nur leichte Verletzungen erlitten. 

Fuhrunfall. Geſtern Mittag fuhr ein größerer Laſtwagen 
in der Kleinen S ſo dicht an einem Fleiſchtransport⸗ 
. — vorbei, daß er ein Rad deſſelben hart ſtreifte, wodurch dieſes 
zerbrochen wurde. Eine Behinderung der Paſſage iſt durch dieſen 
Unfall nicht verurſacht worden. ; h 

* Eine Schlägerei hat geitern Abend in der Krämerſtraße 
9 75 zwei Arbeitern aus Winiary ſtattgefunden, wodurch dort 
ein kenſchenauflauf verurſacht wurde. Die Exzedenten wurden 
zur Beſtrafung notirt. 1 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler. — 
Nach dem Aſſervationshof geſchafft: ein herrenlojes Fuhr⸗ 
werk aus der Kleinen Gerberſtraße. — Beſchlagnahmt; 30 ver⸗ 
dorbene Eier auf dem Sapiehaplatz. — Verloren: ein grau⸗ 

elber Kindermantel auf dem Wege vom Königs- nach dem Berliner 
Thor. — Gefunden: ein Overnglas auf dem Alten Markte. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

u. Jerſitz, 5. Auguſt. Zu dem Feuer in Golencin,] 
über welches wir bereits berichtet haben, erfahren wir noch fol- 
gende Einzelheiten. Das Feuer brach Nachts gegen ein Uhr in 
einer großen Scheune des Dominiums aus. Dieſelbe brannte 
nebſt den Getreidevorräthen, mit welchen ſie ganz gefüllt geweſen 
war, bis auf die gemauerten Theile des Gebäudes nieder. Der 
mächtige Feuerſchein war meilenweit ſichtbar. Man nimmt an, 
das Feuer ſei durch einen Blitzſchlag, welcher kurz vor Ausbruch 
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de 5 5 die dortigen Bewohner aus dem Schlaf geſchreckt hatte, 
entſtanden. 
„Sagan, 1. Auguſt. (Zur Fleiſchvertheuerung. 
Wald ge nd.) Der Kampf gegen die gr iſcher iſt in ein neues 
Stadium eingetreten. Ein grünberger Händler hat dem hieſigen 
Gaſtwirthsverein angeboten, Schweinen ch für 1,10 M. das Kilo⸗ 
gramm zu liefern. Hier iſt eine Geſellſchaft von Konſumenten zu⸗ 
ſammengetreten, die 4000 M. gezeichnet und ein Lokal ſowie einen 
Fleiſcher bereits gewonnen haben. Wollen die Schlächtermeiſter 
die ust ch nicht Ser ſo wird die Vereinigung auf eigene 
Sat 1 laſſen. — Im ſtädtiſchen Forſt an der Hansdorfer | f 
ahnſtrecke entſtand heut Nachmittag, gerade als der um 2 Br 
inuten 17407 30 in den Bahnhof einfuhr, ein Waldbran 
Bei der herrichenden Trockenheit griffen die Flammen ſchnell um 
ſich. Der Schachtmeiſter Sommer eilte mit ſeinen Leuten zur 
Hilfeleiſtung herbei, und es gelang nach vieler Mühe, das Feuer 
zu erſticken. Gegen 50 Quadratmeter niedriges Holz 1 Hi 


Marktberichte. 
Bromberg, 4. Auguſt. (Bericht der Handelskammer.) 
eizen: feiner, — 195 Mark, geringer nach Qualität 
180 — 187 Mk., feinſter über Notiz. — Ro gen nach Qualität 
140 — 148 auf Lieferung billiger. — augerſte nominell, 


150—160 Mark, Futtergerſte 130 — 145 


45 Mark. — Hafer nominell, 
nach Qualität 150 — 160 Mark. — Kocherbſen 160 — 170 Mark., 
Futtererbſen = — 155 Mt. 


— Spiritus 50er Konſum 57,50 Mk., 
70er 37,50 Mar 
Martrprelſe zu Breslau am 4. Auguſt. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


pro 


Roggen 100 14 — 
Gerſte 17 — 
afer Kilog. 16 30 
ſen * 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilo 2 22,50 — 0 en Wart. 
Winterrübſen 50 Mart 
zo! 4. Auguſt. Se b Broduften bre-Berät) 
ggen per 1000 Kilogramm —. ar RE 
Au Wil „156.0 25. September⸗ tiber 130 Br. — 


t-September (50er) 57,70 
1905 ohne Umſatz. 
ie Börfenkommilhon. 
1 San Wollbericht! 1 Termin⸗ 
Gandel. La Plata. Grundmuſter B. per Auguſt 4.77 M., per 
Wr, pe er 4,80 M., per Oktober 4.80 M., per November 4.70 
er Dezember 4,70 M., per Januar 4,60 M., per Februar 
per März 4,55 M., per April 4,55 M., per 
Si 4.50 Mk., per Juni — Mk. Umſatz 80 000 Kilogramm. 
Behauptet. 


4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 4. Au, 195 1890. — 12. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewlüne über 210 Maxk find den 3 Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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252 310 65 re 14 557 97 612 958 84 2468 95 764 887 920 
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50052 112 53 82 399 804 57 51009 38 39 187 99 225 36 538 
707 855 74 935 52034 68 119 31 82 293 427 37 522 637 975 53037 
138 (10000) 49 292 322 526 58 628 86 733 849 ( 96 930 54094 
2118 41 203 52 306 557 651 711 63 831 88 55002 129 243 1 0 902 
96 (3000) 56089 160 (500) 73 241 416 29 637 81 57054 436 68 507 
69 96 621 39 736 803 25 51 1,58016 Bi 88 100 209.62 10 18.000) di 
36 629 59074 251 69 369 505 66 640 719 90 
95 679 83 94 727 
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7 587 795 833 70 (300) 908 63045 212 Ku 372 466 689 702 
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65036 110 224 325 451 (300) 52 93 546 655 767 73 77 821 36 64 82 
99 959 66012 56 157 1 80 226 35 (1500) 70 73 445 N 1 35 713 
75 79 837 67034 (300) 22 450 534 46 726 6 97 68031 
48 57 101 18 33 (3000) 75 207 439 82 89 523 49 707 (3000) 69000 46 
91 166 76 82 259 91 311 17 30 782 
0072 90 5 — 415 (500) 543 99 620 799 980 71015 81 84 186 
300 (1500) 63 652 845 72042 89 131 66 200 12 (500) 52 360 424 75 530 
97 752 828 74 920 73005 25 162 * 71 73 io > (500) 507 643 50 
794 846 963 74417 19 114 (500) 928 35 75030 (1500) 72 0 55 
370 459 97 515 27 709 60 77 879 (300) 928 7 87 (3000) 76111 
1% — 82 (300) 94 412 38 40 558 686 722 801 921 81 77061 117 70 
300) 337 410 26 30 525 45 608 735 838 78082 93 130 311 462 525 
en 66057 790 942 79121 29 52 295 381 410 18 54 59 (300) 528 (3000) 
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810 5 00 ba 825 48 


16 51 60 260 (300) 375 688 706 92 964 81121 99 266 528 54 
73.86 6068 11 980 82366 573 643 55 67 822 43 993 


88 (5000) 703 55 977 85127 312 (500) 535 5 
799 901 13 98 86003 69 230 382 416 26 596 643 701 77 87008 4 


130 98 354 523 676 811 906 70 
201 18566 61 4 To * 70 76 228 401 587 889 989 891 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


er Wahlkreiſes uren bing Lycealrektor Rittler, 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


senkburg, 5. Auguſt. Durch eine Feuersbrunſt, die 
von Morgens 3½ bis 5 Uhr dauerte, wurde ein großes Ge⸗ 


bäude, welches eine Schlofferei, eine Schreinerei und Sattle⸗ | (60er 


reiwerkſtätten enthielt, zerjtört. In den übrigen Theilen des 
Arſenals erleiden die Arbeiten keine Unterbrechung. 

Madrid, 5. Auguſt. Graf Bannelos ißt zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Benomar zum Botſchafter in Rom ernannt 
worden. 

London, 5. Auguſt. Die Morgenblätter widmen dem 
Kaiſerbeſuche ſympatiſchſte Leitartikel. Sie erblicken in dem 
Kaiſer den Friedenshort, der durch ſeinen zweiten Beſuch in 
London neue Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens 
biete. Der Kaiſer ſei der kräftigſte Exponent einer geſunden 90 
Friedenspolitik; er habe alle Erwartungen übertroffen und | Ro 
alte Vorurtheile beſiegt. 

London, 5. Auguſt. (Reutermeldung.) Die Miniſter⸗ 
kriſis in Buenos⸗Ayres dauert fort. Coſta und einflußreiche 
Mitglieder ſeiner Partei weigern ſich, in das 
Kabinet einzutreten. Die Nationalbank hat die Zahlungen 
wieder aufgenommen ; die Börſe iſt noch geſchloſſen. ie 
panikartige Stimmung hält an. Präſident Celmans Politik 
ſoll eine Oppoſition hervorrufen. Die Lage wird als ernſt, 
aber nicht als gefährlich bezeichnet. 


Zanzibar, 4. Auguſt. (Reutermeldung.) Eine geſtrige 


Maſſenverſammlung von Arabern nahm den jüngſten Sklaverei⸗ 
- 5 erlaß des Sultans an. 


Heute ſammelte ſich eine Volksmenge 
vor dem Zollhauſe an und riß das bezügliche Dekret herunter. 
Der Sultan ließ das Dekret ſofort wieder erſetzen und die 
Rädelsführer verhaften; die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 
Buenos Ayres, 5. Auguſt. Die politiſche Lage iſt 
eine außerordentlich geſpannte, ſo daß es unmöglich iſt, eine 
Löſung vorauszuſehen. Das Kabinet bleibt unverändert. 


München, 5. Auguſt. Der Landtagsabgeordnete des 
iſt heute in 
Brennerbad geſtorben. 

Petersburg, 5. Auguſt. Ein Geſetz wird promulgirt, 
nach welchem eine Million für die Errichtung von Getreide: | Ru 
peichern an der Charkow⸗Nikolajewer Eiſenbahn reſpektive von 
Elevatoren in „Nikolajew bewilligt werden. 

Kairo, 5. Auguſt. (Reutermeldung.) Hier werden ſehr M 
ſtrenge Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung der 
Cholera in Egypten getroffen. Eine Kommiſſion von Aerzten |, 


— 


wurde ernannt, um ſich über die Vorſichtsmaßregeln zu ver⸗ en 


ſtändigen. Die große Meſſe in Tantah iſt unterſagt worden. 
Lichtſtärke der 3 in Boten. 2 
Am 4. — Abends: 15,8 Normaler, 
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zu bildende 


—,—, (70er) 38,50, September (50er 
[Brivat-Berticht.] J Wetter: heiß. 


Augst (50er) As 0 0 2850 
EL IE) rt) „ 4 —.— ’ 
Oktober (50er) —,—, (70er) —.—. 
Vörſen Telegramme. 

Berlin, 5. Auguſt. a Agentur B. Heimann, Bokn.) , 
he re öher Spiritu 

uguſt 194 25 40 39 — 
* un ⸗Oktbr. 184 0 183 75 Der au: a 38 — 37 70 


7 ktbr. 37 40 37 10 
25 164 75 der Oktbr. Novbr. 35 30 35 10 
Ws „Ottbr. 155 75156 25 50er loko o. Faß 


pr. Ausf. 58 50 58 30 Hater 
„ Septbr.⸗Oktbr. 5 80 55 75 uguſt 150 al — 
Kündigung in 


gen 
Kündigung iu Seele ber — 000 Lit., (50er) —,— Oiter. 
Berling, 5. Auguſt. Schluß⸗Courſe e. 3 150 
Weizen per Augu 5 i 194 25 1 
o. Sptbr.⸗O 184 50 185 25 
5 per . 164 25 164 50 
157 75 156 50 
1 Wu, auric ene mot. v. d. 


39 40 39 — 
70er Ae Septbr. 
70er Septbr.⸗Oktbr. 
70er Sklbr. Novbr. . 
70er Novbr.⸗Dezbr. 
er lor. 


Not. v. 4. 


he ir 401106 25 


99 90 39 90 

5 HN brf. 102 — 102 — 
. 97 80 97 90 
Andere 103 —.103 — ] Oeſtr. Kred.⸗A 
Banknoten 176 751176 50 
. Silberrente 78 90 78 75 
Banknoten 241 35241 75 

410 Bdtrpfdbr100 50 100 30 


r. Südb. E. S. A 99 5 


Poln. 58 Pfandbr. 70 7 
oln. Liquld.⸗Pfdbr 67 


7 5 . e Steinſalz 45 25 45 25 

— 10 119 — 
enb. Mlaw dto 63 90 63 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb A238 10237 90 
ae Ne 94 30 94 40 Elbethalbahn „ „103 75103 90 
3 1880 96 75 96 60 Galtzter „ 90 — 89 90 
to. zw. Orient. Anl. 75 40 75 75 Schweizer Etr., „157 601156 80 
Bräm.-Anl1866166 25165 — Berl. Handelsgeſell. 166 50 166 50 
Furt 1 Pf Ad. 18 102 — 102 — utſche B. Akt. 166 75 166 40 
Türk. 18 konſ. Anl. 18 10 18 — Diskontogommand. 220 50/220 50 
F „A 96 50 96 50 Königs⸗u. Laurah. 149 40148 — 
— — Werke 200 9 2 5 2 0 umer Bang 25 165 25 
Dorim. Et Ar. Lu. 34 8 46 fl. B. f. ausw. O. 75 60 75 90 

Nachbörſe: Staat bahn 105 75 Kredit 169 50, 
Kommandit 220 60. 


Stettin, 5. Auguſt. 
on 5 


uſt 
September⸗Ottbr. 182 — 


Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


ot. v. 4 
Spiritus feſt 
— 204 — per loko 50 M. Abg. 57 90 57 60 


181 —- [„ „ 70 „ . 
Roggen behauptet ug.⸗Septbr.⸗ 37 — 36 60 
uguſt 162 — 162 — Sept.-Oftbr. = 40 36 — 
September⸗Oktbr. 154 — 153 50 | Petroleum | 
Nat 8 Fer; per lolo 11 60 11 60 
September-Oftbr. 56 — 56 —| do. per loko | 
9 leum loco verſteuert Uſance 14 


pCt. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 4. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 2 


€ 
Stationen. nach. * Wind. | Wetter. tet, 
. in mm Grad. 

Nullaghmor. 5 SSW 5 
Aberdeen 62 S 1 wolki 18 
Chriſtianſund 758 2 4 bedeckt 14 
Kopenhagen 767 WEN 2 wolkig 15 
Stockholm. 762 SB 2 wolkenlos 20 
aparanda 755 OSO 2 wolkig 15 

etersburg — | 
oskau 760 WNWẽĩ 2 bedeckt 1 
Cork Queenſt. 768 WEW 3 741 16 
Cherbourg 768 TEN 2 al edeckt 18 
elder 768 SSO 1 halb bedeckt 16 
ylt. 767 2 1 wolkig 16 
ambur 7 NNO 1 bedeckt 16 
winemünde 767 NW 1 5 bedeckt 18 
Neufahrwaſſ. 766 WEN Dheiter 1. 20 
Memel 765 2 bedeckt 1 
Dir EN 769 ſtill wolki 13 
niter . 767 N bede 16 
Karlsruhe. 767 N 2 wolkig 16 
Wiesbaden 767 ſtill heiter 14 
ünchen 768 NO 2 wo 13 
Chemnitz 768 ſtill bede 15 
Berlin 767 NNO 2 bedeckt 19 
Wien 765 i 2 wolkig 20 
Breslau 767 ſtill Regen 17 
715 d Aix 769 NO Z wolkenlos 177 
3a 762 3 heiter 121 
Trleſt Se 762 ſtill wolkenlos | 2 

Skala für die Windſtärke. 
1 leiser Zug, 2 leicht, 3 »ſchwach, 4 müßig, 5 = friſch⸗ 
6.— ftart, 7 — ſteif, 8 »ſtürmiſch 9 Sturm, 10 = ſtarter Sturm, 
1 heftiger turm, 


12 — Orkan 
erſicht der "Witterun 
Das Barometer iſt meiſt geſtlegen und die Guftdruchverteilunß 


ſehr gleichmäßig geworden. Ein Gebiet 765 mm überfteigenden 8 eber f 


menge; 


dryckes überzieht Frankreich, England und Centraleuropa. 
D utſchland herrſcht ſtilles Wetter, der Himmel iſt am 
den elbſt meiſt bedeckt und die Temperatur liegt t mit Ausnahme 
Oſtens unter der normalen, ſtellenweiſe Den 8 


